
Tiefenhinweis

Englisch: depth cue

THEORIE

Visuelles Signal, das räumliche Tiefe vermittelt — Überlagerung, Größengradation,

atmosphärische Perspektive, Schärfentiefe. Kompositorische Grundwerkzeuge für

dreidimensionale Wirkung auf flacher Leinwand.

Auf der flachen Leinwand entsteht Tiefenräumlichkeit nicht von selbst — sie muss konstruiert

werden. Tiefenhinweise sind die visuellen Signale, die dem Auge des Zuschauers mitteilen, wo sich

Objekte und Personen im Raum zueinander befinden. Ohne sie wirkt jede Einstellung flach,

theatralisch, zweidimensional. Mit ihnen lassen sich Tiefenschichten aufbauen, die das Publikum

intuitiv als räumliche Struktur liest. Die klassischen Werkzeuge: Überlagerung — wenn eine Figur

vor einer anderen steht oder ein Objekt verdeckt — ist das einfachste und stärkste Signal. Dann

die Größengradation : kleine Objekte wirken ferner, große näher, auch wenn sie eigentlich gleich

groß sind. Im Bildaufbau lassen sich damit Menschenmengen perspektivisch staffeln. Atmosphärische

Perspektive — Dunst, Nebel, Farbabstufung in der Tiefe — funktioniert besonders im Außendreh; je

weiter entfernt ein Motiv, desto geringer der Kontrast, desto blauversetzter die Farbe.

Schärfentiefe ist die Domäne des Kameramanns: eine flache Schärfentiefe mit unscharfem Hintergrund

isoliert das Subjekt und schiebt es nach vorn, während eine große Tiefenschärfe alles in die

gleiche Fokusebene zieht und den Raum gleichmäßig definiert. Linear-perspektivische Linien sind

ebenso entscheidend — Straßen, Bahngleise, Häuserfluchtlinien, die auf einen Fluchtpunkt zulaufen,

suggerieren sofort Entfernung. Im Studio oder auf der Location zeigt sich schnell, ob der

Bildaufbau diese Linien nutzt oder ignoriert. Eine gute Komposition stapelt mehrere Tiefenhinweise

übereinander: Vordergrund scharf und warm, Mittelgrund unscharf und neutral, Hintergrund diffus

und kühl. Das ist nicht Zufall — das ist Handwerk. In der Praxis stellt sich vor der ersten

Einstellung die Frage, wie viel Tiefe die Szene braucht. Ein Intimgespräch mit flacher

Schärfentiefe und minimalen Tiefenhinweisen schafft Nähe. Eine Actionszene mit extremer

Tiefenschärfe und gestaffelten Ebenen — Vordergrund, Mittelbild, Hintergrund — wirkt räumlicher

und dramatischer. Tiefenhinweise sind nicht dekorative Physik; sie sind die Grammatik, in der

Raumerzählung funktioniert.
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